Information des Gemeinderates am 12.7.2000

An die

Gemeinderäte und Stadträte der

Landeshauptstadt Innsbruck



Innsbruck, am 12.7.2000

Da der Bau einer Umlaufgondelbahn auf die Hungerburg vom Betreiber des Projektes Dipl.Ing.Kranebitter jun. neuerlich in Presse und Rundfunk ins Gespräch gebracht wurde, erlauben sich die Unterzeichneten,  ihre ablehnende Haltung dazu erneut zu bekräftigen und als einzig vernünftige Alternative die Möglichkeiten einer umfassenden verkehrstechnischen und wirtschaftlichen Neukonzeption der bestehenden Hungerburgbahn aufzuzeigen. 

(
Bereits jetzt ist die Bahn außerordentlich dicht an das öffentliche Verkehrs-
netz angebunden. Die Hungerburgtalstation wird derzeit von sechs Linien-
bussen der IVB und der ÖBB sowie von der Straßenbahnlinie 1 angefahren. 
Ein Shuttlebus von der Hofkirche mit Zusteigmöglichkeiten beim 
Landestheater und Kongreßhaus brächte weitere Verbesserungen für Hun-
gerburg, Alpenzoo und Riesenrundgemälde.

(
Der Fahrpreis von der Innenstadt auf die Hungerburg inklusive Zubringer 
darf mit der Bahn nicht das Doppelte der Busfahrt (gleichfalls mit Zubringer) 
kosten.

(
Es ist mit Sicherheit anzunehmen, dass die Fahrt mit der Gondelbahn für die 
Benützer wesentlich teurer würde. Darüber hinaus müsste die Stadt alle 
Fahrten außerhalb der Tourismuszeiten zukaufen.

(
Der heutige Fahrplan der Hungerburgbahn von 8.25 Uhr bis 17.10 Uhr 
entspricht in keiner Weise den Bedürfnissen der Bevölkerung. 

(
Durch eine Modernisierung der heutigen Bahn könnte Personal eingespart 
und die Frequenz wesentlich erhöht werden. 

(
Nach einer von IG Hoch Innsbruck und den IVB durchgeführten Erhebung 
würden sich die Kosten für eine Modernisierung der bestehenden Bahn auf 
75 Mio.S belaufen. Bedenkt man auch die Kosten des im Falle einer Stillle-
gung fälligen Abbruches der alten Anlagen, wäre das weniger als ein Drittel 
der geschätzten Baukosten der Gondelbahn. 

(
Die ohnehin längst notwendige Einrichtung eines Kreisverkehrs vor der Tal-
station und die Bereitstellung von Parkplätzen im nördlichen Teil der 
Falkstraße und auf dem südlich anschließenden noch immer namenlosen 
Platz würde die derzeitige Verkehrslösung wesentlich verbessern. 

(
Die heutige Bergstation der Hungerburgbahn weist eine Terrasse mit einem 
herrlichen Blick auf die Stadt auf. Die Station der geplanten Gondelbahn wä-
re unterirdisch und schaltet damit die Fremdenverkehrsbetriebe auf der Hun-
gerburg völlig aus. 

(
Die Modernisierung der Hungerburgbahn lässt das Stadt-und Landschafts-
bild völlig unangetastet und fordert keinen Eingriff in den Baumbestand.

(
Bei einer entsprechenden thematisch auf den Alpenzoo hinweisenden Ge-
staltung des Verbindungsweges zwischen Hungerburgbahn und Alpenzoo 
darf die kurze Gehzeit von wenigen Minuten keine Rolle spielen. Auch eine 
Verkürzung dieses Weges ist möglich.
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